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Förmliche Anfrage zur landeskirchlichen Social-Medi a-Arbeit 
 
 
Sehr geehrte Frau Präsidentin, 
 
die landeskirchliche Social-Media-Arbeit hat in den vergangenen Tagen für Irritation gesorgt. Die Ta-
geslosung vom 25. Februar: „Du bist mein Schutz und meine Zuflucht, mein Heiland, der du mir hilfst 
vor Gewalt“ (2. Sam. 22,3) wurde mit dem Bild eines Soldaten, der auf der Straße mit zwei Kindern in 
Kontakt ist, illustriert. Dieses wurde auf der landeskirchlichen Facebook-, Instagram- und Twitterseite 
veröffentlicht. Nach teils heftigen Diskussionen und Protesten wurden die Postings stillschweigend 
gelöscht. Es wurde nicht öffentlich über den Vorgang Rechenschaft abgelegt. Lediglich einzelne U-
ser*innen wurden nach unserer Kenntnis per Messenger angeschrieben und um Entschuldigung ge-
beten.  
 
Schon in den vergangenen Monaten waren wir irritiert über die Auswahl der Themen und die Art der 
Berichterstattung über die Social-Media-Kanäle: Bspw. warteten wir nach der Herbstsynode 2020 
vergeblich auf ein Posting zur Unterstützung der Initiative „Wir schicken ein Schiff“. Kritisches Nach-
fragen ergab einen Verweis auf die Synodenberichte auf der Homepage und auf die Printpublikatio-
nen. Weiterhin beobachten wir, dass immer wieder Diskussionen ignoriert und kritische Stimmen im 
Namen „der Landeskirche“ harsch zurechtgewiesen werden. Es ist nicht erkennbar, wer hier für die 
Landeskirche kommuniziert. Darüber hinaus ist eine gewisse Ideenlosigkeit nicht zu übersehen: Das 
Instagram-Profil dient seit längerer Zeit scheinbar lediglich der Präsentation der Tageslosung in Ver-
bindung mit gekauften Fotos. Wir stellen fest: das landeskirchliche Social-Media-Angebot lässt wenig 
Lust auf Diskurs und Dialog erkennen. Dabei sind der Dialog und die Interaktion das Spezifikum von 
Social Media.  
 
Unsere Fragen:  
 
– Was ist das Social-Media-Konzept der Landeskirche?  
– Gibt es Kommunikations-Ziele, und wenn ja: welche?  
– Mit welchen Ressourcen und mit welcher Expertise wird der Content eingestellt? 
– Wie wird Interaktion gefördert und Diskurs begleitet? 
– Wer definiert die Themen und entscheidet, wann sie veröffentlicht werden? 
– Wieviel Personalressource ist vorhanden, um seitens der Landeskirche im Netz zu interagieren, 

zu moderieren und zeitnah reagieren zu können? 
– Warum werden die Postings nicht namentlich gekennzeichnet? 
– Wer trägt die politische Verantwortung für Facebook-, Instagram- und Twitteraccount? 
– Bei wem liegt dafür die Kontrolle? 
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– Gibt es Regelungen und Strategien, wie mit schwierigen und kritischen Kommentaren bis hin zu 
Hatespeech umgegangen wird?  

– Wie sind die Zugriffszahlen? 
 
(Screenshot vom 25. Februar 2021) 
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